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   Nachdem  ich  die 
wichtigsten  Religionen,  so 
weit  es  mir  möglich  war,  
studiert  hatte,  kam  mir  der 
Gedanke,  es  müsse  einen 
Hauptschlüssel  geben,  der 
die  allen  Religionen  zu 
Grunde  liegende  Einheit  
erschließen könnte, sofern es 
sinnvoll  und  notwendig  ist,  
eine  Gemeinsamkeit  zu 
entdecken.  Dieser  Schlüssel 
ist  Wahrheit  und  Gewaltlo-
sigkeit ...
So  lange  wir  nicht  diese 
grundlegende  Einheit  ver-
wirklichen,  werden Kriege im 
Namen  der  Religion  nicht 
aufhören.
Mahatma Gandhi (1869-1948)

Rückblick

Liebe  Freundinnen  und 
Freunde von RfP Berlin,

bei  unserem  Treffen  in  der 
Bulgarisch-Orthodoxen Kirche 
am 04.04.2008  gab  es  nach 
dem  Gottesdienst  und  der 
Einführung  in  die  dortige 
Gemeinde ein Rundgespräch 
mit Abstimmung.

http://www.wcrp-berlin.de/
http://www.Sturm-Berger.de/
mailto:Sturm-Berger@gmx.net


Ich  möchte  die  Ergebnisse 
dieses  Gespräches,  bei  dem 
auch  fünf  Gründungsmitglieder 
von  WCRP  Berlin  anwesend 
waren, hier in Kürze mitteilen:
Bezüglich  der  Tatsache,  dass 
örtliche  RfP-Gruppen  künftig 
Reisekosten  zu  den  Sitzungen 
des  Geschäftsführenden  Aus-
schusses  (GA)  von  RfP 
Deutschland  selber  tragen 
müssen,  war  abzustimmen,  ob 
unsere  Berliner  RfP-Kasse 
dafür  verwendet  werden  darf. 
Diese  Frage  wurde  nach 
eingehender  Beratung  einstim-
mig  mit  einem  befristeten  Ja 
entschieden.  Befristet  deshalb, 
weil  unter  den  jetzigen 
Umständen unsere Kasse nicht 
unbegrenzt  sprudeln  wird  und 
deshalb  diese  Entscheidung, 
nämlich  zwei  GA-Fahrten  pro 
Jahr  zu  unterstützen,  im 
Februar 2009 überprüft und neu 
gefällt werden sollte.
Inhaltlich  ging  es  um  die 
Fortsetzung der Arbeit  von RfP 
Berlin,  wozu  weit  gefächerte 
Ansichten  geäußert  wurden. 
Diese  reichten  vom  Sich-
Kümmern  um  regionale  und 
lokale  Angelegenheiten,  über 
die  bereits  real  vorhandenen 
interreligiösen  Freundschaften, 
eine  künftig  stärkere  Betonung 
des  Gebetes  und  spiritueller 
Betätigungen  -  bis  hin  zu 
großartigen  Menschheits-Ent-
würfen.darüber  gab  es  auch 

teilweise  kontroverse  Auffas-
sungen in  unserer  Gruppe.  Ich 
denke  aber,  dass  wir  hin-
sichtlich der Qualität des bisher 
Erreichten  große  Einigkeit 
verspüren.
Eine alte Anregung meinerseits 
war und ist es, Attraktivität und 
Vorteile  der  Religion(en)  auch 
für die uns in Berlin vorwiegend 
umgebende  nicht-kirchliche 
oder  gar  atheistische  Bevöl-
kerung heraus zu arbeiten und 
für  diese  angemessen  dar-
zustellen.  Dies  wäre  eine 
„quasi-missionarische“  Aufgabe 
für interreligiöse Kreise in Berlin 
und Umgebung.
Notiert  sei  noch,  dass  Prof. 
Ulrich  Dehn  und  Dr.  Johannes 
Althausen  die  Kassenführung 
von  RfP  Berlin  gern  abgeben 
würden,  und  wir  hoffen  sehr, 
geeignete/n  Nachfolger/innen 
zu finden.

Es grüßt Sie alle sehr herzlich
Dr. M. Sturm-Berger

Bericht  über  das  RfP-Berlin-
Treffen  in  der  Bulgarisch-
Orthodoxen Kirche am 4.4.08

Am  4.4.08  trafen  sich  17 
Freunde  der  Ortsgruppe  von 
RfP  Berlin  in  der  Bulgarisch-
Orthodoxen  Kirche  Berlin-
Neukölln. Schon der Innenraum 
der  neugotische  Kapelle  auf 
dem  Friedhof  der  Jerusalem-
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Gemeinde  beeindruckte  die 
Besucher. Die Ikonostase - eine 
mit  Flachbildern  (Ikonen) 
geschmückte  Wand  mit  drei 
Türen - trennt das Kirchenschiff 
von  dem   Allerheiligsten.  Sie 
wurde  2003  in  die  Kirche 
eingebaut.  Ebenfalls seit  2003 
wurde  das  Innere  der  Kirche 
mit  wunderschönen  Ikonen 
bemalt,  wodurch   der  Raum 
endgültig  den  Charakter  einer 
orthodoxen Kirche  erhalten hat. 
Seit  dieser  Zeit  werden  an 
diesem  Ort  regelmäßig  die 
Samstagabend-  und  Sonntags-
Gottesdienste  abgehalten.  Zu 
hohen  Festen  reicht  der 
Kirchenraum  nicht  aus,  da  es 
im  Großraum  Berlin  ungefähr 
1000  Gläubige  der  Bulgarisch-
Orthodoxen Kirche gibt.
Neben der mittleren, königlichen 
Tür der Ikonostase stehen zwei 
kleine Ikonen - rechts die Ikone 
des  Christus  und  links  die  die 
Seiner Mutter Maria.  Durch die 
Königliche  Tür  bringt  der 
Priester  das  Evangelienbuch. 
Auf  der  zweiten  Ikone von der 
Mitteltür links aus ist der Patron 
der  Kirche  dargestellt:  der  "Hl. 
Zar  Boris,  der  Täufer",  nach 
dem  die  Kirche  auch  benannt 
ist.
Das  Allerheiligste  erinnert  an 
den  Tempel  der  Juden  in 
Jerusalem.
Während  des  Gottesdienstes 
schenkte   einer  der  beiden 

Erzpriester  der  Gemeinde 
Segen mit dem Weihrauchopfer. 
Die  Gebete  wurden  in 
orthodoxen  Wechselgesängen 
vorgetragen.
927  erkannte  das  Ökumeni-
sche  Patriarchat  von  Konstan-
tinopel  die  Unabhängigkeit  der 
Bulgarisch-Orthodoxen  Kirche 
als orthodoxe Ostkirche an.
Heute sind ca. 85 % der knapp 
8  Millionen  Bulgaren  Gläubige 
dieser  Kirche.  Sie  wird  geleitet 
durch  die  Heilige  Synode,  an 
deren Spitze der Patriarch steht.

Nach dem Gottesdienst erzählte 
Erzpriester  Ljubomir  Leontinow 
von  seiner  Mitarbeit  beim 
interreligiösen Netzwerk BeDiTo 
(Begegnung,  Dialog,  Toleranz) 
Potsdam  e.V.  (existiert  seit 
2000).
Diese  Initiative  fördert  das 
Gespräch zwischen den Religio-
nen. Es geht nicht um ein Ver-
mischen  der   Traditionen  und 
Konfessionen,  sondern  um  ein 
Brücken-Bauen  zwischen  den 
Kulturen und Religionen.   
BeDiTo versucht, die Öffentlich-
keit in Potsdam, in Berlin und im 
Land  Brandenburg  über  die 
religiöse  Vielfalt  in  der  Region 
und die religiösen Minderheiten 
zu  informieren.  In  den  ersten 
Jahren  waren sehr viele Religi-
onen  in  dem  Netzwerk  enga-
giert.  Heute sind fast  nur noch 
Christen und Baha'i aktiv; leider 
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hat  auch  das  öffentliche 
Interesse nachgelassen.

Magdalene Schönhoff 

Aus einer Stellungnahme zum 
Recht auf Religionsfreiheit im 
Iran

Die Inhaftierung der sechs bzw. 
sieben Mitglieder des nationalen 
Koordinierungskreises der irani-
schen Bahá’í-Gemeinde am 14. 
Mai 2008 gibt Anlass zu großer 
Sorge  um  die  Unversehrtheit 
der  Personen.  Über  ihren 
derzeitigen  Aufenthaltsort  ist 
nichts  bekannt,  ihre  Familien-
angehörigen  bemühen  sich 
bisher  vergeblich  darum,  den 
Aufenthaltsort  in  Erfahrung  zu 
bringen  und  Kontakt  zu  den 
Inhaftierten  aufnehmen  zu 
können.
...  Wir  fragen  deshalb,  ob  die 
Inhaftierungen  nicht  von  der 
Zunahme  religiös  motivierter 
Gewalt  gegen  Andersgläubige 
im Iran zeugen.
Vor  diesem  Hintergrund  zeigt 
sich  Religions  for  Peace  auch 
tief  besorgt  über  den 
Regierungsentwurf eines neuen 
Strafrechts,  der  derzeit  dem 
iranischen  Parlament  zur 
Behandlung  vorliegt.  Die 
Inkraftsetzung  dieses  neuen 
Strafrechts führt dazu, dass der 
Übertritt  zu  einer  anderen 

Religion  zwingend  mit  dem 
Tode bestraft werden muss. 
Religionsfreiheit,  auch  Freiheit 
zur  Konversion,  muss  jedoch 
ein  grundlegendes  Menschen-
recht  in allen Ländern sein,  so 
wie  es  Artikel  18  (1)  des 
Internationalen  Paktes  über 
bürgerliche  und  politische 
Rechte  festgelegt,  dessen 
Vertragsstaat der Iran ist.
Wir  bitten dringend die Verant-
wortlichen  in  den  Religions-
gemeinschaften  und  in  der 
Politik  mit  erhöhter  Sensibilität 
die  Verfolgungen  religiöser 
Gemeinschaften  wahrzuneh-
men  und  das  Recht  auf 
Religionsfreiheit einzufordern. 

Im Juni 2008

Dr.  Franz  Brendle,  Stuttgart, 
Vorsitzender  Religions  for 
Peace Deutschland

Bitte  beachten  Sie  unser 
Einlageblatt  mit  der 
Einladung  zur  Gebetsstunde 
am 05.11.2008!
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